
In der Anfangsphase sammelte ich verschiedene 
Ideen, wie ich die Mediation und deren Aufgaben 
visuell darstellen könnte. Aus dieser Ideensammlung 
entstanden zunächst drei Zeichnungen, auf denen 
die sechs Bilder des Endproduktes schlussendlich 
hervorgingen. 

Ich entschied mich, mit zwei Elementen zu arbeiten. 
Zum einen habe ich mit der Verdichtung gearbeitet, 
die Konflikt und Stagnation darstellt. Zum 
anderen habe ich die Bewegung verwendet, die 
für Lösungsansätze und neue Wege steht. In den 

Gedanken zu meiner Arbeit

Bildern kombinierte ich diese beiden Qualitäten. 

Die Linien symbolisieren Wege, die sich kreuzen, auseinander führen oder miteinander und parallel 
verlaufen. Bei jedem Kreuzungspunkt treffen zwei oder mehrere Meinungen, Ansichten, Vorstellungen und 
Erfahrungen aufeinander. Neues entsteht, Erkenntnisse werden gewonnen und Wege können gemeinsam 
weitergeführt oder alleine begangen werden. 

Unter- und übereinanderliegende Linien und Striche verdichten sich zu einem engmaschigen Gewebe, das 
die Verdichtung eines Konflikts symbolisieren soll. In diesem Gewirre ist nicht mehr genügend Übersicht, 
Raum und Bewegung zur Konfliktlösung vorhanden.

Kommt eine neue Perspektive ins Spiel, eröffnen sich Wege, welche die Stagnation als Verdichtung 
aufzulösen vermögen. Eine Entflechtung beginnt, neuer Raum entsteht und Ordnung wird geschaffen, 
neue Wege gefunden.
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Ideensammlung - drei entstandene Bilder als Grundlage

Linolschnitt auf Papier, 20x20cm


